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den Nest seiner Tage, vernichtet das
Glück und sicher auch da! Leben der

Seinen. Sein Starrsinn war einige

Tage zu spät gebrochen, einige Toge
zu spät hatte er den Ritt nach Riga
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in dem Rocke fest, und da füh'ie er
den Revolver.

Er riß ihn hervor und schoß in
wenigen Sekunden sämtliche Patro,
nen ab. '

'DaS Getrappel war verstummt in
der gerne, oder '

In atemloser Spannung verharrte
der GreiS, dann, ja dann ertönte das

Stampsen ,ausö neue und kam

näher.
Abermals stieg der Rittmeister vom

Pferde, wiederum wollte er fragen,
doch der Baron faßte ihn wortlos
am Arm und zig ihn in die Trum
mer des Hauies vor die Uhr.

.Um 10 Uhr find die ttojaken hier

gewesen." '
Der Offizier besah sich da! Werk

genau, übeeg!e eine Augenblick und
reichte dann dem alten Herriv die

inarr in jiot wr.y
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Gattin des Kabinettc'MiilistcrS unter

Taft,fid verstorben. Sein Onkel,

nach dem er benannt wurde, imr
der bekannte Nechtsgelehrte und
Wisseiisch.iftler Louis N. Teubitz.
an den sich besonders die ältere

noch erinnern dürfte. Herr
Brandeis verheiratete sich mit Frl.
Alice Goldniark von New ?)ork und
hat zwei erwachsene Töchter.

Herr Brandeis hat bisher nie ci

öffentliches Amt bekleidet, aber an
öffentlichen Angelegenheiten oft "re-

gen, hervorragenden Anteil genom-
men. Vor etwa sechs Jahren spielte
er eine bedeutende Rolle in der

.Kontroverse vor dein

Kongreß und war einer der Vertre-
ter des Pinchot-Jlügel- s: später trat
er als Bertreter der Berschiffer vor
der Zwischenstaatlichen Berkchrekoin
Mission auf und erschien auch in an-

deren Angelegenheiten nationaler
Natur: er war z. B. 1910 Vorsitzer
des Schiedsgerichts, das den Streik
der Klcidcrarbcitcr in New gor!
schlichtete. Ein hervorragender
Necktsgelehrter. hat er auch eine
Neihe von Schriften verfaßt und ist

besonders auf dein Gebiete des

Versicherungs und Ar
ceitcrgcsctzes von hoher Bedeutung
und großer Erfahrung. Hdrr Bran-

deis ist indesseir nicht nur Jurist,
sondern auch Menschenfreund und

naturgemäß besonders an allem in-

teressiert, was seine eigenen Stain-mesgenoss-

betrifft: er ist einer der
Führer der. Zionistischen Beivegnng
in den Ber. Staaten und war erst
vor einigen Wochen in Louisoille.
wo er im Interesse dieser Bewegung
im Arith Sholom Tempel einen

Vortrag hielt.
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Zum Schuh der nalionalcn Ehre"!
Herr 'Wilson hat nun feine Riistungsrcden gealtert. Es ist kein

Wort in den Reden, daö man nicht unterschreibe könnte, wenn man Äor-t-

die alUäattche Bedeutung bcimiht. Leider geHort Herr Sbilsost m

hervorragendstem Maße zu den Persönlichkeiten, deren AuZsa,sung bon

der Bedeutung der Worte sich überaus häufig vm Widerspruch mit dem

befindet, was die übrigen Menschen darunter verstehen, und mit dem,

was er selber gesogt hat. , '
Neutralität" hat er das genannt, was aller Welt als Unncutralüat

gegolten hat und was er anfangs , selber als unneutral bezetchncte. als

er noch ÄnKihen an die Kriegführenden nicht zulazscn wollte, un!, was

die Briten, denen es zugute kam, selber beste Bundcsgenosienschaft

haben. Humanität" nennt er es, dafz er durch die Wasseiilicte-runge- n

den-Krie- g verlängert, dein dadurch Hunderttausende zum Opfer

fielen, die sonst sich gesund des Lebens freuen könnten, rlhumanilat,

wenn Deutschland in der Kriegszone solche Munittonstranöporte auf feind-

lichen Sckiffen torpediert und dadurch Zchntauscnde seiner Männer am

Leben erhalt, nachdem es männiglich gewamt hat, diese Schiffe nicht zu

benutzen.
Er nmnt sich nach Her, und Wollen" cmen Freund des uncdcnö

und hat doch nicht irnr den Krieg verlängert, sondern uns selber so nahe

an den Krieg gebracht, daß er wahrscheinlich nur durch das sensationelle

Austreten dcö Staatssekretärs aus dem stüfiincir verhütet worden ist.

Er sagt uns, er erkenne Recht und Pflicht des Bürgers an, ihre Meinung

zum Ausdruck zu dringen, und er hat doch vor kurzem noch zum gentle

hazing" derer aufgefordert, die seine Politik bekämpften: auch hat er nach,

her 20 MMonen solcher Mitbürger in seiner Botschaft an den Kongreß

Vergiftcr des nationalen Lebens" genannt, hie zerschmettert werden

müßten. '

Herr Wilfon hat vor wenigen Monaten gesagt, er sei zu stolz zum

KriegWrcn". Man körnte zu groß und Zu stark dafür sein. Und jetzt

sagt er: Sie können auf mein Herz und Wollen zählen, S?? aus dem

Krieg zu halten, aber Sie müssen bereit sein, wenn es nötig wird, daß

ich Ihre Ehre aufrecht erhalte." .

Was wird Herr Wilso unter Amerika's Ehre verstehen? Daß

Deutschland und seine Verbündeten eine Antwortnote genau in den Worten

abschreiben, wie Herr Wilson diktiert? Taß sie ihn als den Schulmeister
'der Welt anerkennen, der unter seinen Schülern Lieblinge hat. die sich

alles erlauben dürfen, und andere, die fortwährend gehofmerstert werden?

Das Herunterholen von Menschen von amerikanischen Schiffen, die Si
ftierung der amerikanischen Post, die Kontrolle über unseren' Handel, sogar

in unseren eigenen Hasenstädten s?nd das Dinge, die Amerika's Ehre

berühren, oder sind sie es mdhi? Bis jetzt ist Herrn Wilson die Stift-sterun- g

des deutschen AntworjEfsays anscheinend viel wichtiger für die

Ehre Amerika'S erschienen, und iic probritische Presse tut,; ihr Mögliches,
um ihren Lesern auch das als das wirklich Wichtige darstellen .

DaS Wort vom Aufrechterhalten der Ehre klingt so selbstverständlich!

Es w!?r eine regnerische, tunkte
Nacht.

Der Wind, strich herbstlich kiihl
Über die Wiesen der kurlandischkn

Sttedcrung und peitschte dem einsa
men Reiter die staubartig feinen
Tropfen in Gesicht.

Der Reiter war ein aller Maim,
dessen Glieder det Sattels seit lan
am entwöhnt wu:eiu

Die verkrüppelten Erlen an den.

sumpfigen WikZ?ns?msN kuschten oe.

spenstlsch voruder. EM leizer, wlöer
licher Brandgeruch lag ia dr Luft.

Der Alte erschauerte. Wo kam

dieser Geruch her? '"Bon Norden,
Süden, Westen oder von Osten?
.Herrgott, nicht von Vslen, nicht von
Often!" stöhnte er.
" Bon dem leisen Heulen der Regen- -

hörn abgesehen, war lein Laut ver

nehmbar. Der rieg wutele lm Lan
de, aber, keinen einzigen Schuß hatte
der Mann aus dem giinzen Wege ge

hört.
Nicht immer bedeutete daZ etwas

Gutes. Ost. lange vor Eintreffen
der Deutfchen, brachen die Russen in
ihre eigenen Dörfer und. EchöZte ein.

Unter dem Vorwande, den Deutschen
keine Stützpunkte und öristcnzmitte!
zu hinterlassen, wurden Saaten und
Häuser fchonungilos vernichtet und

ausgeraubt und die Einwohner land
einwärts getrieben.

Weh 'aber denen mit deutschen

Namen, und es gab viele Deutsche in
Kurland.

Weiter ritt der Alte, und starker
wurde der Brandgeruch der Wind
kam aus Osten.

- Nur mit Mühe vermochte sich Lur-ge- n

von BrandcZ auf dem Pferde zu

halten.
Er war schon heute morgen bei

Alezei Wassiljewitsch, dem Militär
kommandanten des Bezirks Riga. ge
wesen mit einem starten Beutel voll

Geld. An Stelle dcZ Geldbeutels
hatte er nun ein Stück Papier in der

Tasche.
Nun noch durch ZeneS Kieferwäld

chen, dann würde er Gewißheit ha
den. Auch daS kleine Gehölz lag hin-

ter ihm. Zweihundert Meter war jetzt

das Gehöft entfernt, aber die Dunkel,
heit gefwttete noch kein Erkennen,

Dem Reiter schien dos Herz in der

Kehle zu sitzen; er mußte einen Augen
blick anhaltcn. Plötzlich stutzte er, und
dann kam es über ihn wie eine Er
lösunz. Hier, in unmittelbarer Nähe
des HauscS hatte der Brandgeruch
aufgehört; er war nicht von hier ge
kommen.

Brandes gab seinem Pferde die

Cporen, in schnellem Trab ritt er
vorwärts.

Und dann kroch ihm das Entsetzen
ins Gehirn, halbbetäubt glitt er vom

Pferde. Wohl zehn Minuten stand

der alte Baron rezunzslos und
starrte mit weiiaufgerissenen Augen
auf die Ruinen ' .

Nein, diese Zerstörung hatte kein

Feuer angerichtet, sondern die-- Kano-ne- n

blindwütiger Rufsenhorden.
Zaghaft, mit vor Grauen gesiräub'

ten Haaren bezcinn der Alte beim

Schein einer Taschenlampe zu suchen.
Was er fand, war wilde, sinnlose

Zerstörung überall, aber Menschen

fand er glicht, weder tote noch lebende.

Stumpf vor Seelenleid und
ließ sich Jürgen Brandes

auf den Resten eimS Ruheftsfels nie

der, im Raum, der wohl einst das

Speisezimmer war. ,;y
Bon weitem hatte er dieses Haus

einmal gesehen, heute zuerst setzte er
'

seinen Fuß hinein.
Mit harten Worten hatte er stets

die Liebe zurückgewiesen, die immer
und immer wieder versuchte, ihn
hierherzuziehen. Nun war er gekom
menin Reue gekommen, um die Liebe

zu suchen, aber die war nicht mehr

da; er kam zu spät.
, Langsam gingen seine Gedanken

zurück. In grausamer Selbstzerflei,
schung holte er aus den Tiefen sei

nes Gedächtnifses die Erinnerung an
daS Lergangene hervor.

In diesem schrecklichen Jahre er
schien alles da, was ihn zu seiner
Härte dcranlaiß hatte, so klein, so

unsagbar kleinlich. DaS fürchter
liche Elend seiner Lnds?eute hatte
bei ihm, dem alten Manne, die See
lengröße sreigemacht, die ein ganzes
Leben unier verknöchertem Eigendiin
kel und Berbiiterung verborgen lag.

Ungestraft hatte er manche Träne
trocknen dürfen, denn er war gut am
geschrieben beim Gouverneur.

Aber ersr zuletzt hatte sein Trotz
ihm erlaubt, auch an die zu denken,
die seinem Lluie am nächsten ftan
den und auch seinem Herzen stets
nahe gewesen wnren, obgleich er dns
bis jetzt vor sich selbst oeleugnet
hatte.

Planlos irrten seine Blicke im
Raume umher und blieben dann auf
einer Schwarzwälder Uhr hasten, de

ren weißes Zifferblatt auZ der Tun

1U. STie Ketie, inie ein rmsirkM Mödlll
ersichtLch, ist hierfür die beste Form; ob

an schlanken oder stärkeren Figuren, immer
hat sie dcn Näz der Kleidfanikeit sie sich.

DaS Modelst für ordere Stoffarlkil
ebenfalls vcrllgüch geeignet und wirkt in
Velvet oder - Ck,de, Poplin und' Tuch

ebenso schick und elcfant. Die HerMung
erfordert zwei Schnittmustee. Taillen
schnitt No. 1k2!Z ist in Großen bon 34

bij 44 TrustwZite erhältlich: Nockfchnitt
Ns. Z527 von 2232 Taillenweite. Er
ford:rKh zum eanzen Lkleide sind t3
ZlsrdZ bei 5,4 Zcll Lreite. Der Rock ollein

braucht 3 ?1aidZ bei r4 Zoll Breite; die

Taille 24 bei 27 Zoll Breite und

Z?ard zum Ruiiee.
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nen besonders wirkungsvollen Aus

gemacht.
Und warüm all daS Elend? Weil

er da einzige Äid verstoßen hatte,
finnlos, grundlos, denn daß da!
Mädchen von dem armen Berwolter
nicht lassen wollte, war ka kein

Grund.
Und nun kehrte das Bewußtsein

der Gegenwart mit aller Macht zu
rück. Ls war ja auch wie ein Traum:
kr hier in den Trummern des Giiu
seiner einzigen Tochter, und diese mit
dem Cnkelchen, die er nie gefeyen,
verschleppt, gemordet.

Wann war nur das Gräßliche ge

schchcn? Es konnte vor drei, vier

Tagen geschehen sein, aber auch ge

stern, heute. WaS nützte eS auch,

das zu wissen? Die Kosaken ma

chen keine Toten lebendig. Und wie

der aufs Pferd, suchen? Er konnte
es nicht, seine schwachen Kräfte waren
zu Ende.

Die Gedanken des alten Barons
gingen abermals ins Wesenlose die

Blicke aber blieben unverwandt aus

der zerbrochenen Ulfr haften, der Uh

seiner Frau, seines verstoßenen flin-- "

des Mutter. Jnstmktw sucht der

durch Seeleneindrucke überlastete Geist
des Menschen nach Nuhepunkten, die

meist in irgendeinem greifbaren Ding
der Umgebung bestehen.

Draußen, erst m weiter Ferne,
dann näher kommend, wurde Pferde
getrappel hörbar. Der Greis der
nahm es wohl, aber er kümmerte sich

nicht, darum. Waren e&j&ie Kosaken,
mochten sie ihn totschlagen! Waren
es die Deutschen, was vermochten sie

zu helfen? Unmöglich konnten sie

hinter einem Trupp Russen herzie
hen, der irgendwann in den letzten

Tagen einmal an dieser Stelle a'e

plündert lMe. ,
'

Kurze, knappe Kommandos er

schallten; hierauf einige Minuten
Ruhe, dann blitzte ein Licht auf, und
in der Türöffnung erschien die sich

nige Gestalt eines preußischen Husa
renosfiziers.

Erstunt betrachtete der Rittmeister
den gebrochenen alten Mann, der an
diesem Ort der Zerstörung einsam
aus einem zertrümmerten Möbelstück
hockte. ,

Der Husar redete den Greis ruf
sisch an, ;der wehrte leicht ab. ,Jch
bin ein Deutscher, Bnron Brandts."

Der Nittmeister verbeugte sich und

nannte seinen Namen,-abe- r seine Le?

wunderung war noch gestiegen. Eben
wollte er fragen, da mannte sich

der Greis, er wußte, daß er dem

Ofslzier Auskunst schuldig war.
Die russischen Soldaten räumen

auf ihre Weise diese Geaend, sagte
er. .Sie haben auch hier geräumt
im Hause meiner Tochier. Auch

wer weiß? Sie sind

gründlich in deutschen Häusern.
Wann? Ick we.nn? Bor einer

Stunde, gestern, vorgestern oder vor
drei Tagen, ich konn's nicht sagen,
kam mit einein Freibrief des Rizaer
russischen Kommandanten "ven mei-

nem Gute hierher zu spät."
Der Ornz-e- r bkäie mitleidig auf

den Allen. Ihr Herr Schwieaer
söhn --'

Befand sich m Kriegsausbruch in

Deutschland, er tonnte nicht heim
Der Rittmeister glaubte em Wort

des Trostes ' sagen zu müsien.
Warum befürchten Sie gleich das

Allerschlimmste. Herr Baron? Die
russischen Soldaten sind doch auch

Menschen, sie werden Ihre Familie
nur abtransportiert haben

Ein Ausdruck der Verzweiflung
lag in den Augen deS Alten, als er

hochsah.

Sollten Sie wirklich die Kosa
ken nicht kennen? Tod ist da! Bes
sere; das Abtransportieren ist ein

langsames Zutodehetzen."
Der andere schwieg. Nach einer

Weile sagte er: Ich habe Befehl, nur
bis hierhin zu gehen. Immerhin,
wenn ich wüßte, daß erst heute

Nichts wein man, aar nichts, un
terbrach ihn der Baron injide. Der
Offizier war sichtlich erschüttert, aber
er hatte' Pflichten, die gingen vor.

Mit stummem, ernstem &rng ent
ernte er sich.

Zuraen Brandes ober nmt wie
sei mechanisch auf die Uhr. .Keine
Rettung!" ' ,

Da, plötzlich wie durch einen Zag
berschlag, wurden die alten Glieder

elastisch,-
- mit einem Sprung war der

Baron hoch und bei der Uhr.

Ja. wahrhaftig, er hatte sich nicht

getäuscht: ein leiseS Ticken klang au5
dem Innern.-- , Der alle Herr wußte,
daß es sich um eine einfache Schwarz
Wälder Uhr mit Federwerk handelte,
die täglich aufgezogen werden mußte.
Das Gehäuse war zerichlgen und
auch das Zifferblatt. Die Zeiger
funktionierten nicht n:ehr, sie wiesen
auf 10 Uhr. Ipl Werk aber ging

Wild schessen die Gedanken durch

heute um 10 Uhr, vielleicht eben vor
itet . ism. ia dann

Schon war et draußen, aber kein

Teutscher Kai mehr, zu fehen. Weit
im Westen verhallten die Hufsch'äge
ihrer Pseijce.

i der Not des , Angenbkicks

knnpsn Hl ' Jürgen Brandes'
Hänse- - zleiH neu eines Jrrjinigen

- -

TrZa. ff Woche 10t; durch die

Wochenblatt,: Ski ftntt Zotui

Febr. 1916.

mit der Aufnahme, seiner Rede in
daS wirklich neutrale Chicago

dem. was er sagte.

Jahre hindurck das Kmnnollum he
suchte'' und eine gründliche, deutsche

Vrzyung genoß. i7S kehrte die
Familie nach Amerika zurück, und
Louis BrandeisbMog die Universi- -

im juiuazo, wo er nai oer :u ris.
vriidmz widmete und 1878 an der

p?n? leiner tane araduierti', iir
Ircfj sich in Boston, nieder und hat
ZsitScm dort prOziert, aber oft
wahrend der Lebzeiten wner Eltern
LouiZvills besucht un,S besitzt hier
zahlreicks reunde. Seine Miper
starb und fein ffarer 196.
Sein einziger überlebender direkte?
Angehöriger ist fein Bruder ,Älired
donder Getrsidefirma A. Brandeis

Son, ein Mann, der hier eins
höchst ankkhene Ttel?unz ein
nimmt., Zwei Schn??5e?. Frau
ttto Z?ehle von Lom'sk'ili'e .iwb
Frau UtzarlsL Nagel von St. Lslö,

Häng. Ich will'S versuchen,"
Noch in Derselben Minute lag der

Husar wieder' im Sattel, ein kurzer

oeseyl, und die Schwadron sprengte
davon in Fortsetzung deö WegeS, den
ne gekommen war, der zugleich die

einzige Adzugsmogiichkeu für die
Runen geditvet haben konnte.

Nun begann für Jürgen Brandes
eine unsagbar qualvolle Zeit des

Wartens, ,n der die Seeie haltlos
zwischen Hoifen und Vertagen ein

yerirrte gleich dem Pendel einer Uhr.
Bolle drei Stunden die furchtet

lichten im Leben deö allen Baron!
verstrichen. Die Nacht wich der

Dämmerung und die Dämmerung
dem Tage. .

Waten die Husaren ins Verderben
geritten?

Da, im Schein der Morgenrote,
ganz hinten im uslen tauchten Punkte
aus. ,Es konnten Kosaken sein, es

tonnten die Husaren sein, die von

auöitslosen Beijuchen abgesehen
hatten. 2)ie Punkte wuchsen.

Der Alte strengte seine noch ziem
lich scharen Augen an. Ja, die Hu
sarcn waren eS, über auch ruisi
i'che Fußioldaten und Herr des

Htmme.s ein auernwagen. na-

her und näher kam der Zug. Dem
Greis zitterten die Knie, v Nun gab
es ke'me Zweifel mehr, auf dem Wa
gen, saßen Tochter und Enkel; die
rufzischen Sonaten aber hatien leine

Gewehre. Das Gesicht des Rittmei
sters Itrablte. .Die Reichswehr ei

ner zarischen' Majestät war's, die hier

gehaust hat." Die junge Frau fiel
ihrem Vater um den Hals.

.Was liegt an dem Haus. Ich
habe ja auch dich wieder. Daß ich

nach all der Not und Pein diese
r--L v - ..!.(.. W k..kt. w.:.
wiuuuc ciuucu uiu, vciuuiucu um
den deutschen Husaren, den Unsern."

Der Greis streichelte daS Haar der

Tochter. .Und MutterS Uhr." slü
uerte er.

J,iternatioualkrPoj.'dlebstahl.

Schicksole viklrr Poftsöckk, die an ten
?rr. Stauten gesandt Buttn.s,,

Nicht etwa von John BullS frechen
Räudereien anierilanischer und fon
,i,oei Postsachen soll hier die Rede

,em. sondern von einer Form von

ond,eottahl, die mchtS mit dem

Kriege zu tun hat und wöhrscheinlich

noch nicmals tetcgraphijch erwähnt
worden ist, aber dem Crjjei Sam
viele Mißuchttilei! und Verluste der
uxi zcht. "

Xiti ist nämlich das Abhanden
kommen v.eier, amerikanischen Post
lade und -- deute! vom Dienste öer
Ver. Staaten, namentlich solcher, die

nach jüdamerik. Ländern gesandt
wkrden waren und einfach nie wieder

zurückgekommen sind! Äor kurzem
machte sich die amexikantiche Postver
waltung zum ersten Male ernstliches

Kopfzerörechu, über diese räiselhase
Verflüchtigungen, von Postsäcken. Es
ging ihr ein Brief zu, welcher das
erste Licht auf diese mysteriöse Ge--
schichte warf.

Dteier Brief erzählte nämlich ganz
pomadisch, wie ein .fortschrittlicher"
udamernanisazer Handelsmann alle

Marquisen seines Lodens aus Ma
terial von Post,äcken der Ber. Staa
ten zusammengesetzt habe und ordent-- !

lich stoiz daraus sei! Naturlich mach
te diese Mitteilung vte Postvehorde
neugierig und --führte zu einer wei

leren Untersuchung. Dabei ergaks sich

die Tatseche, daß das gestreifte starke

Material, aus welchem diese Post
sacke hauptsächlich bestehen, einen ganz
besonde,en Reiz für oas Auge oes

durchschnittlichen Lateinisch Ameri-kaner- S

hat und vor aüem'für sehr

wünschenswert als Stoff für Kleider

gilt! ,

So sah es ein Landbriesträger, in
einer der südamerikanischen Nepudli
ken als ein ständiges Vorrecht seine?
AmteS an, feine sämtlichen Kleider aus
Postsäcken vom guten Onkel Sam
machen zu können. Es ist tteS nicht
mit groben Schwierigkeiten verbun-

den, und man bedauert nur, daß die

sei gediegene Material nicht allgemein
dafür austreibber, rczp. stehlöar ist.

Ein Paar langer, enger amerikani
scher Postdeutel erfordert nur fehr

wenig Umschneiden, um ein Paar Ho
en daraus zu machen, wahrend man

in einen etwas weiteren Postbeutel

Nur, Ärmlöcher zu schneiden braucht,
um ein vortreffliches ärmelloses H:md
zu haben. Und die Äuchstnben U.

2. Mail", welche auf das Material
stempelt sind,,' verleiden nach dem

GksImack des Lateinisch' Amerika

nerj einem fiichen Kleidunzzistück ei

richtig. Wenn man es nur auch als selbswerftandlich ansehen dürfte, Satz

unter nationaler Ehre Herr Wilson dasjenige versteht, was wirklich na

tionale Ehre ist."
Obige Besprechung der Rebe Wilson'S in Cleveland entstammt dem

dortigen Wächter und Anzeiger". Hören wir jetzt das Lwnmientar der

Chicago Äbcndpost" über die dortige Rede des Präsidenten. Dieses Blatt
schreibt unter dem Titel .Uiuzefriedigt" unter anderem wie folgt: "

Präsident Wilson 'sprach, von den Schmierigkeiten seiner Aufgabe
zugleich die Ehre und den Frieden der Wer. Staaten aufrecht zu erhaltend

erklärte, den Ver. Staaten sei die Aufgabe zugefallen, in 'dieser Zeit des

großen Krieges das internationale Recht und besetz hochzuhalten und zu

schirmen, deutete an. daß sie in Erfüllung dieser Ehrenpflicht doch noch

zur Teilnahme cm dein Kriege getrieben werden könnten er sagte aber;
kein Wort über die Hochhalrung der amerikanischen Rechte und des An'
schens der amerikanischen Flagge, die doch auch Ehrensache des Landes

sein muß. Er zeigte sich damit in gewissem Sinne unncutral, denn durch

die selbst auferlegte Pflicht, das internationale Recht zu deuten und in
dieser willkürlichen Deutung hochzustellen, kam Amerika nur mit Teutsch,

land und Ocsterrcich.Ungarn in Streit, während die gehörige Wahrung
der amerikanischen Rechte sie mit England und seinen Verbündeten in
scharfen Gegensatz bringen mWe. "

Der Berichterstattung zufolge cnn meisten beklatscht wurden die fol-

genden Sätze des Präsidenten: Ich weiß, daß auf der andern Seite des

großen Wassers bezüglich der Gründe, die Amerika veranlaßten, neutral zu
bleiben, sehr viel grausames Mißverständnis herrscht. Diejenigen, die

uns aus der Ferne betrachten, fühlen nicht die starken Pulsschläge des
idealen Grundsatzes, der uns belebt. Sie fühlen nicht die Ueberzeugung
Amerikas, daß Erhaltung des Friedens seine Aufgabe ist. Sie verstehen
es nicht, daß wir trotz der Energie, durch die wir unseren großen Reichtum

aufbauten und unsere große Macht gewannen, doch immer nur Idealisten
sind, weit mehr bereit, unser Leben für einen Gedanken niederzulegen,
als für einen Dollar. Ich vcnnlüe, daß manche des Glaubens find, wir
hielten nur zurück, weil , wir so Geld macheu können, während Andere
sterben Ich brauche meinen Lalidsleuten nicht erst zu sagen, daß
wir uns nicht aus Selbstsucht von diesem Kanipfe fern hielten, es fei denn
Selbstsucht, wenn wir versuchen.. unsere Stellung als Bewahrer der jitt.
lichen Rechtsanschauung in der Welt zu wahren.." Was sagt das, was
ist das. wenn nicht eine Entschuldigung unserer sogenannten Neiitralität"

England gegenüber? Was kamt es anders sein als eine Erklärung"
für die Weigerung Amerikas, sich der Allianz gegen die teutonischen
Mächte" anzuschließen und cn:ch mit den Waffe in den großen Krieg
einzugreifen zugunsten der Alliierten, die es schon immer auf jede andere
Weise unterstützte? Denn nur von England wurde Anrerikas Eingreifen
verlangt! ,

Deutsch ia den Volkeschnlen.

In Chicago hat man in der letz

ten Zeit erfolgreiche Anstrengungen
zur musvremmg uns zcttlesiing
des Teutich Uiüerrichts in den

Volksschulen gemacht.. Tort wie
hier muß der Unterricht im S. Grade

ugefübrt iverden, wenn 5k Eltern
oder Vormünder es wünschen. Wir .

entnehmen der Chicago Abendpos!

folgenden Bericht über die dortige
'

Bewegung:
Da die Zahl der ain Unterricht

in der deutschen Sprache tcllnchmen-de- n

Elementarschüler sich im ver-

gangenen Jahre ganz bedeutend ver-

größert hat, sah der Schulrat sich

veranlaßt, bei Aufstellung dc ts

auch die Bewilligung da-fü- r

entsprechcnid zu erhöhen. Vori-

ges Jahr standen nur $3339 dafür
zur Verfügung, für dieses Jahr aber
wurden $15,110 dafür ausgeworfen.
Es wird an dem nötigen Gelde also
nicht fehlen. ,

' '
An die Chicagoer deutscher 0c-bu- rt

odn Abstammung ergeht hier--m- it

von neuem die Aufforderung,
dafür zu sorgen, daß ihre Kinder
auch an diesen: Unterricht teilneh-
men. Bon den 18,090 Schülern
und Schülerinnen, welche zur Zeit
in den öffentlichen Schulen die deut-sck- e

Sprache erlernen, sind bekannt-lic- h

12,00 die Kinder von nicht

deutschsprechcndcn Eltern." . j

Es ist ' dies eine erfreuliche Nack-rich- t,

die den Gegnern des Deutsch-Unterrich- ts

in Nebraska zu denken

neben sollte, als da sind, ein engher
zizer Schulrat. der das Gesetz im
Gericht angefochten, und ein deut
scher Judas, der es ,n. der Prcsie
wie der Hund den Mond anbellte.

Ans efremonl. Nelir.

Der Marsch der deutsche Adler".

Illustrierter Lortrag über deu Welt
krieg, von Herrn Pastor G.

SchntcS, Freitag abend. '

Dem Publikum von Fremont und
Umgegend wird Freitag abend den
1. Februar ein seltener Genuß ge-

boten werden durch den illustrierten
Bortrqg deZ Herrn Pastor G. Schu
teö über den Weltkrieg im Fremont
Opernhaus. Das Tnema des Vor-träg- es

lautet Der Marsch der deut-sche- n

Adlers und wird er durch 300
interessante Bilder illustriert wer-de- n.

Der öiediier bat seinen Vor-

trag mehrere Male in Chicaga und
anderen Großstädten des Landes mit
bedeutendem Erfolg , gehalten und
sollte auch in Fremont ein zahlrei-chc- ö

Publikum anziehen. Ein Freund
der Tribüne aus Fremont, der mit
Herrn Pastor Schutes persönlich bc
kannt nt und seinen Bortrag warm
emdfiekilt, schreibt? Dieser Vortrag
sollte in allen Städten des Landes
gehört werden." Also Freitagabend,
den l. April, im Fremont Opern-
haus.

Wieder in Freiheit.

Toulon, Ä. Febr. Der türkische
Geveralkensl uud zwki türkische

Bizcksnsaln, die ia Calguiki ver-
haftet nd ans einem französische

Kriegsschiff ach hier gebracht wu-
rde, sind auf Aweisng der fran
zösischk Regierung entlassen worden.
Sie sind ia Brgleituag ihrer Fami-
lie nach der Schweiz abgefahren.
( wird bekannt gemacht, daß der
bu'ggrische .Aansnl, der unter glei-ü?- n

- Um'ländcn verhaftet wurde,
rveklls die Freiheit wicdcr rrhul'
it seil-- ' ..:".: ;m. :!. : :!..

zcumucr.
Das ist aber noch nicht alles. JSieU'

fach werden in südamerikanischen
Ländern Poftsä'cke der Be. Staaten
auch gerne dazu benutzt, Obst, und
noch allerhand sonstig Waren zu

und man könnte noch viel' .,

mehr davon gebrauchen, als in diese

Regionen gelangen.
Offensichtlich ist das Gänsen dieser

Postsäcke zu einem .großen Gemein '
schaden geworden, wenigstens vom

Gesichtspunkt der Ver. Staaten aus.
Bereits haben verschiedene Konjule
and andere Vertreter der Ber. Staa
ten in den Ländern,- denen sie akkre
Siliert lind. Sckritte in dieser Sacke

! getan. Welchen Erfolg dieselben ha ;
ven werden, bleiot aozuivarien; doch

jedenfalls wird, es darüber keine !

.Feindschaft' geben. I

Die Verteilung und Wiederein
sammluna der amerikaniscbe Volt t

i(
fäcke würde sich auch ohne dieses be
schämende Kapitel ft schwierig und
mißlich genug gestalten! Nicht wem
ger als vier Millionen Säcke und
.pouches' werden dafür bedurft, die'

0
.

k .

Präsidmt Wilson hat alle Ursache,

Chicago zufrieden zu fein. Chicago
kann stch nicht besriedigt futzien, von

Bundesnchicr LouiS D. Brandeis.
Ueber den Bostoner Anwalt Louis

Teubitz Brandeis, den Präsident,
Wilson dieser Tage siir das Bundes- -

obergericht nominiert hat die beste
j

Nommation in den ganzen drei Ins)--j
ien seiner - bisherigen Amtstätigkeit,
daher die allgemeine Ueberraschnnz

entnehmen wir dem Lckmsrille

Anzeiger" nachstehende Zlngaben:
Herr Brzndeis wurde am 1S.No.

rembcr 1853 zg Louirville als der
Sohn von Adolph Brandeis, einem

'
CÄreidercMndler. ,md seiner

attin Friedcrike geboren. Zunächst
bcfiirfife er die damals hier bme.
bende KnapP.Heilmannfche deutsche
Sckule und dann die KiiaöeN'Hcch k
ick?:le. w? er 1872 graduierte, Herr

slv? Brandei erzsq bkd dnrani,
mit friner Familie nach Teiit'chiond.-w- s

LouiS s5rgdeiZ in DreSda drei!

kelheit hervortrat. Er kannte dieufca Gehirn des Greises. .Herrgott,

Inland, und Ausland , Post der
Äer. Staaten zu befördern; und ihre t

Kontrol'.ierung sowie" ihre AuSbeffe, ; '
rung bildet ein sehr umfangreiche, f.
Geschäft. Unlängst, haben auch die

'

töroruijche am Panamas!
dem amerikanischen Postöienst große

s '

Bertegenheit verursacht. 10U,CKX) '
Postjae waren von San Franisco ,

aus uber die Kanal - Ronie gesandt -

worden, um rechtzeitig für den Feier.
tags Andrang den Osten erreichen
zu können, zwei Tage aber, ehe 'n
fie den Kanal erreichten, wurde der, t
selbe durch die Landrulsche auf un ,

dchimmterr Zeit gezperrt. und die ' '
Postsachen Pachen jetzt die langwie '
rkge Nkise um da? tta tm kiural '

Uhr; sie hing einst im Zimmer seiner

Frau Hier alsg hatte sein einziges
rnd fielest und gewirkt.
Sine große Wut gegen sich selbst

stieg in ihm auf.
Hier hätte sein l!ebeleer?s Dasein

einen unausdenkbar schöne - Inhalt
hsben formen. Bern ick,! et durch ferne
Schuld wir die AusM hitkju jurj

I i


